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Vereinsnachrichten September 2008
1. Werner Lampert und Hofergeneraleinkäufer Leitner im Waldviertel

2. Erntedankfest in Wien

3. Percy Schmeiser in Zwettl

4. Kooperation mit Hoferreisen

5. Pressemeldungen

1.

Am 19.Juni waren wir mit Herrn Leitner dem Generaleinkäufer für Hofer Österreich und Werner Lampert von Zurück zum Ursprung im Waldviertel unterwegs. Es wurden Besuche und Gespräche mit Herstellern von Brot, Bier, Gemüse, Getreide, Fleisch und Käse organisiert. Die Vertreter von Hofer waren von den Gesprächen und der Region begeistert, und versprachen zahlreich Artikel aus dem Waldviertel in das Sortiment zu nehmen.

2.

Am 6. und 7. September ist die Initiative Waldviertel am Erntedankfest in Wien präsent. Zu diesem Fest kommen jährlich rund 300 000 Besucher vor allem aus Wien. In zwei Zelten werden wir Werbung für die Waldviertel Produkte und unsere Art Landwirtschaft zu betreiben – Gentechnikfrei – machen.

3.

Percy Schmeiser, Bauer und Saatgutzüchter aus Kanada wurde weltweit zum Symbol für den Widerstand gegen die brutalen Methoden des internationalen Saatgutmultis Monsanto, die Bauern einzuschüchtern oder sich gefügig zu machen.

Was war geschehen?

Die Nachbarn von Schmeiser bauten gentechnisch veränderten Raps an. Bei der Ernte im Herbst wehte der Wind Saatkörner über die Grundstücksgrenzen. Von den Erntefahrzeugen und Transportfahrzeugen fiel Erntegut herab und landete im Straßengraben und an den Feldrändern. Im Jahr darauf keimte dieses gentechnisch veränderte Saatgut auf Schmeisers Feldern, seine Ernte war zu einem geringen Prozentsatz mit diesen Genpflanzen kontaminiert.

Monsanto tat, was es auf der ganzen Welt tausendfach praktiziert: es zieht Proben von den Bauern, die kein Saatgut bei ihnen kaufen, weist die Kontamination nach, unterstellt den freien Bauern, sie würden illegal Monsanto-Saatgut anbauen und damit die Patentrecht von Monsanto verletzen. Dann wird dem Bauer ein Vergleich angeboten: Monsanto wolle auf Schadenersatzzahlungen verzichten, wenn der Bauer in Zukunft das gentechnisch veränderte Saatgut kaufe und für alle Zukunft darauf verzichte, jemals Schadenersatzansprüche an Monsanto zu stellen oder über diesen Deal öffentlich zu reden. Das akzeptierte Percy Schmeiser nicht und prozessierte 8 Jahre lang mit Monsanto. 2006 wurde der Prozess eingestellt, 2007 gewann Percy Schmeiser den Alternativ Nobelpreis, 2008 verklagte Schmeiser Monsanto weil seine Saat mit ihren Genen verunreinigt war und gewann.

Am 10. September um 20.00 Uhr ist Percy Schmeiser in Edelhof im Turnsaal, dort wird er seine Erfahrungen aus Kanada und mit der Gentechniklobby erzählen und mit LR DI Plank, Werner Lampert von Zurück zum Ursprung und Marc Perry von der Krone diskutieren

4.

Am 17. Juli besuchte uns Kommerzialrat Weingartner von Hoferreisen, gemeinsam besichtigten wir ein paar Zimmeranbieter. Bereits ab dem nächsten Jahr werden Urlaubsdestinationen bei Hoferreisen angeboten,  die auf Basis von Urlaub am Bauernhof und Urlaub im Landgasthaus beruhen und gleichzeitig im Paket auch den Besuch von Lebensmittelverarbeitern mit Verkostungen einschließen. Hier sind die Gespräche mit Herrn Kommerzialrat Weingartner schon sehr weit, Zimmeranbieter aus Gemeinden welche die Initiative unterstützen können sich bei der Initiative Waldviertel - www.initiative-waldviertel – melden.

5.

Monsanto will Milchleistungshormon BST loswerden

Einsatz stößt in den USA immer mehr auf Ablehnung

St. Louis, 8. August 2008 (aiz.info). - Der Agrarkonzern Monsanto will sein Geschäft mit dem Milchleistungshormon bovines Somatotropin (BST) verkaufen. Das gab das Unternehmen diese Woche in St. Louis bekannt. Künftig will sich der Biotechnologie-Konzern auf das ertragreiche Geschäft mit gentechnisch veränderten Pflanzen und ergänzenden Pflanzenschutzmitteln konzentrieren. Hintergrund des geplanten Verkaufs ist, dass der Einsatz von BST in den Vereinigten Staaten immer häufiger auf Ablehnung stößt. 

GVO-Produkte sollen in EU zur Chefsache werden

	Pröll begrüßt französischen Vorstoß - Gabriel schlägt gentechnikfreie Staaten vor




Paris, 4. Juli 2008 (AIZ). - Gentechnisch veränderte Lebens- und Futtermittel werden in der Europäischen Union zur Chefsache. Mit dem seit Monaten schwelenden Streit um die Zulassung von Genmais oder Genkartoffeln sollen sich die europäischen Staats- und Regierungschefs auf dem Gipfel Mitte Dezember befassen, wie heute der französische Umweltminister und amtierende EU-Ratsvorsitzende Jean-Louis Borloo laut AFP nach einem informellen Treffen der europäischen Umweltminister in Saint-Cloud westlich von Paris ankündigte. Grund sind die gravierenden Zweifel vieler Mitgliedstaaten am geltenden Zulassungsverfahren. Am 20.10. sollen die EU-Umweltminister die Diskussion vorbereiten

Französischer Senat verabschiedete umstrittenes Genpflanzen-Gesetz

Genaue Regeln für Anbau und Haftung bei Genpflanzen vorgesehen

Paris, 23. Mai 2008 (AIZ). - Nach heftigem Streit hat das französische Parlament ein Gesetz zum Anbau von Genpflanzen verabschiedet. Nach der Nationalversammlung stimmte am Donnerstag auch der Senat zu, berichtet die dpa. Das Gesetz über genveränderte Organismen setzt genaue Regeln für den Anbau von Genpflanzen fest und sieht Haft- und Geldstrafen bei einer Verunreinigung von Gentechnik-freien Pflanzen beispielsweise auf benachbarten Feldern vor. 

Bayern schränkt Gentechnik-Versuche ein

Aus Rücksichtnahme auf Bürgerängste
München, 10. April 2008 (AIZ). - Bayern wird künftig auf Landes-Sortenversuche mit gentechnisch verändertem (GV-)Mais verzichten. Das kündigte der bayerische Landwirtschaftsminister, Josef Miller, gestern im Landtag in München an. Die Sicherheitsforschung an GV-Pflanzen soll aber fortgeführt werden. In Baden-Württemberg teilte die Hochschule Nürtingen-Geislingen ebenfalls gestern mit, ihre Versuche mit transgenem Mais einzustellen.

EU führt Grundsatzaussprache über Grüne Gentechnik

Österreichisches GVO-Verbot und EU-Zulassungssystem im Fokus

Brüssel, 6. Mai 2008 (AIZ). - Die EU-Kommission wird morgen bei einer Orientierungsdebatte aller Voraussicht nach darüber beraten, wie mit dem bestehenden österreichischen Verbot für gentechnisch veränderten (GV-)Mais weiter umzugehen ist. Die Grundsatzaussprache über das Streitthema Grüne Gentechnik, das auch die EU-Kommission in mehrere Lager spaltet, war bereits vor Monaten - allerdings ohne festen Termin - angekündigt worden. In Österreich sind der Import sowie der Anbau der in Europa zugelassenen GVO-Sorten MON810 und T25 derzeit untersagt. Es ist denkbar, dass sich die EU-Kommissare darauf einigen können, Österreich dazu zu zwingen, die Einfuhr dieser Sorten künftig zu erlauben. Ihr Anbau könnte aber weiterhin verboten bleiben.

Anbau von GV-Mais nimmt weltweit stark zu Globale Gentechnikfläche stieg 2007 um 12% auf 114 Mio. ha

Bonn, 28. März 2008 (AIZ). - Der Anbau von gentechnisch veränderten (GV) Pflanzen ist weltweit im vergangenen Jahr deutlich gestiegen. Insgesamt vergrößerten die Landwirte nach Angaben des Biotechnologieverbandes ISAAA die globale Anbaufläche um 12% auf 114 Mio. ha. Beim Anbau von GV-Mais gab es weltweit das kräftigste Plus. Das Areal nahm um über 40% auf 32,5 Mio. ha zu. Auch bei Baumwolle (15 Mio. ha) und Raps (5 Mio. ha) waren leichte Zuwächse zu verzeichnen. Dagegen stagnierte der Anbau von Sojabohnen bei 58,6 Mio. ha

Prinz Charles äußert seine großen Befürchtungen zu GV Pflanzen

18.8.2008 In einem Interview mit dem „ Daily Telegraph“ warnt Prinz Charles vor den Risiken der Gentechnik in der Landwirtschaft.  „Die massive Entwicklung und Verbreitung von GVO Pflanzen trägt das Risiko für die schlimmste Umweltkatastrophe in sich.“ warnt der Prinz of Wales. Er sieht auch negative wirtschaftliche Auswirkungen: Kleine Bauern sind die Opfer der GVO Massenproduktion.

(Das ganze Interview unter  www.TraceConsult.ch)

Besuchen Sie uns auf einer der Veranstaltungen, und unterstützen Sie uns bitte weiter.

Mit freundlichen Grüßen

Ing. Eduard Köck
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